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Nachdem der 
Schlachtenlärm 
verklungen …  
… ist es an der Zeit, 
einen nüchternen 
Blick auf einen Streit 
der vergangenen Mo-
nate zu werden. Die 
Protagonisten: Eva 
Herman, historisch 
unbedarft und zumin-
dest ungeschickt in 
der Wahl ihrer For-
mulierungen auf der 
einen Seite, eine auf-
geregt reagierende 
Mediengesellschaft 
auf der anderen. Das 
Opfer dazwischen: ei-
ne notwendig zu füh-
rende Diskussion um 
die Bedeutung der 
Familie, die zu Ende 
war, bevor sie richtig 
begonnen hat. Wor-
um muss es in einer 
solchen Diskussion 
gehen? Zuerst immer 
noch um die Gleichberechtigung der 
Frau. Auch wenn sie von keinem 
Ernstzunehmenden mehr infrage gestellt 

wird, hapert es noch (und nicht zu 
knapp) in manchen Bereichen an der 
praktischen Umsetzung. Wobei der 



Gleichberechtigung ebenso widerspricht, 
dass der zu Hause bleibende Elternteil 
inzwischen als eine Art “Mängelwesen” 
gilt (ein Beispiel ist das diskriminierende 
Wort von der “Herdprämie”). 
Es geht zweitens um die Frage, wie Fa-
milien ihren Alltag leben möchten und 
können; konkret um die Gleichberechti-
gung der beiden diskutierten Lebensent-
würfe: Auf der einen Seite der Wunsch 
der Eltern, auch mit kleinen Kindern be-
rufstätig bleiben zu können – oder leider 
viel zu oft: sein zu müssen; von dem Di-
lemma Alleinerziehender ganz zu 
schweigen. Diese Forderung ist in aller 
Munde; die Politik hat sie sich auf ihre 
Fahne geschrieben, Milliardensummen 
werden bereitgestellt, die Resultate gilt 
es abzuwarten. Zur Gleichberechtigung 
gehört aber auch – und das wird heute 
allzu schnell vergessen – die reale Mög-
lichkeit, dass ein Elternteil bewusst zu 
Hause bleiben kann, sprich, dass das 
Gehalt eines Verdieners ausreicht, um 
auch eine größere Familie versorgen zu 
können. Dies ist aber sogar bei mittleren 
und z.T höheren Gehältern nicht mehr 
möglich. Ein Umstand, der nur durch 
massive finanzielle Leistungen des Staa-
tes zu beheben wäre, jedoch keine Prio-
rität hat, nicht einmal ein Thema ist. War-
um? 
Familien haben in diesem Land keine 
einflussreiche Lobby mehr. Oder – um es 
auf den Punkt zu bringen: In einer Ge-
sellschaft, in der zwei Drittel aller Haus-

halte Ein- oder Zweipersonen-Haushalte 
sind, kann man mit Familienförderung 
keine Wahlen mehr gewinnen. Es mag 
noch übertrieben sein, doch ich befürch-
te, dass Familien, dass Kinder in abseh-
barer Zeit zu einem Unterschichten-
Phänomen werden (Anmerkung: die al-
lermeisten, die sich über den Begriff 
“Unterschicht” aufregen, wollen nur nicht, 
dass die sozialen Gegebenheiten klar 
beim Namen genannt werden). Denn Fa-
milien – und gerade die, bei denen ein 
Elternteil zu Hause bleibt – sind in immer 
stärkerem Maße von der Wohlstandsent-
wicklung abgekoppelt. Was ist zu tun? 
Ich glaube, Familien müssen sich in noch 
viel stärkerem Maße partei- und konfes-
sionsübergreifend organisieren, um ihren 
noch bestehenden Einfluss mit einer 
Stimme in die Waagschale zu werfen. 
Zuallererst um neben der Frage der Be-
rufstätigkeit von Vätern und Müttern auch 
die Lage der “Ein-Verdiener-Familien” 
wieder ins Bewusstsein zu bringen. El-
tern, die sich dafür entscheiden, bei den 
Kindern zu Hause zu bleiben, verdienen 
die gleiche Unterstützung wie die Eltern, 
die Familie und Beruf kombinieren möch-
ten. Und – ein Letztes: Eltern, egal für 
welchen Lebensentwurf sie sich ent-
scheiden, sollten sich nicht durch 
Scheindebatten gegeneinander aufbrin-
gen und gegeneinander ausspielen las-
sen.                                                     MT 
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NACHRICHTEN UND MEINUNGEN/ VERANSTALTUNGEN 
(jeweils im Gemeindehaus [Tel. 932 454], sofern kein anderer Ort angegeben ist) 

GOTTESDIENSTORDNUNG: 2. und 3. Woche der Fastenzeit A/II 

Krankenwoche: 17.02.-23.02. 
24.02.-01.03. 
 

Pastor Dr. Marcelo Friedrich, St. Marien, �  27 83 859 
Vikar P. Jan Poja, St. Vinzenz, �  42 04 18 
oder über das Marienhospital, �  173-0 

Sprechzeiten im Pfarrbüro: Jeweils am 
Mittwoch um 9.00—12.00 Uhr und am Frei-
tag um 15.00– 18.00 Uhr (ohne Gewähr); 
sonst auch nach telefonischer Absprache.  
Kollekten:  vgl. Gottesdienstordnung! 
Andacht: Zu den Kreuzwegandachten am 
20. und 28.02. sind immer alle Gemeindemit-
glieder herzlich eingeladen. 
Handarbeitsnachmittag: Am Montag 
24.02. um 15.00- 17.00 Uhr.  
Kirchenchor:  Montags um 20.00 Uhr: Pro-
be. 
Stricken für ein Kinderheim in Rumänien: 
Jeweils 14tägig dienstags 15.00– 17.-00 Uhr. 
Krabbelstube: Mittwochs Krabbelstube für 
Kinder bis 3 Jahren in der Zeit 10.00- 12.00 
Uhr in der Gemeindeklause. 
Frauengemeinschaft: Am Mittwoch 20.02. 
um 15.00 Uhr: Kreuzwegmeditation in der 
Kirche, anschl. Treffen im Gemeindehaus.  
KAB - Monatsversammlung: Freitag 22.02. 
um 19.30 Uhr: "Erben und Vererben“ -  
das Grundsatzurteil des BVG vom 31.01. 

2007 und seine Auswirkungen. Ref.: Ulrich 
Müller 
ARG/Seniorenkreis: Donnerstag 28.02.. um 
15.00 Uhr: Kreuzwegandacht der Senioren in 
der Kirche, anschl. gemütl. Beisammensein 
u. Geburtstagsfeier. 
KAB: Schuh– und Altkleidersammlung: 
Am Samstag 08.03. in der Zeit 9.00 bis 12.00 
Uhr am Gemeindehaus. Schuhe und Altklei-
dung können dort abgegeben werden. – Wer 
möchte, daß die Sachen bei ihm abgeholt 
werden, wende sich bitte an Tel. 32809. 
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2. SONNTAG DER ÖSTERLICHEN BUSSZEIT:                              Koll.: für die Gemeinde 

 Gen 12,1-4/ 2 Tim 1,8-10/ Mt 17,1-9 
Samstag 
16.02. 

Vorabendmesse 
18.15 Uhr 

für die Gemeinde/ 1. Jgd + Renate Umland/ + Maria Hib-
beln 

Sonntag 
17.02. 

Hochamt 
10.30 Uhr 

6-WoGed + Loni Müßen/ 6-WoGed + Heinz Bober-
schmidt/ 6-WoGed. + Elisabeth Gorskula/ ++ Ehel. Kuni-
gunde u. Paul Braunert/ ++ Ehel. Pauline u. Max Bartetz-
ko u. Ang. 

 Meditationsgottesdienst zur Fastenzeit in der Franziskus-Kirche 
19.00 Uhr               Thema: "Wer bist du?" 

Montag  k e i n e  h l .  M e s s e  

Dienstag 
19.02. 

vom Tage 
18.15 Uhr 
19.00 Uhr 

Jes 1,10.16-20/ Mt 23,1-12 
Rosenkranzgebet 
Abendmesse; für die Gemeinde 



Konten: Stadtsparkasse Witten (BLZ 452.500.35) Kirchengemeinde: Nr.371.500 
Kirchbauverein (Gemeindehaus): Nr. 371.492 

Eheaufgebot: 2. Mal: Markus Reinold u. Da-
niela Wentzlaff, Witten 
* 

Eine gesegnete Vorbereitungszeit auf 
Ostern wünscht Ihnen Ihr Pastor 
 

Pfr. 

3. SONNTAG DER ÖSTERLICHEN BUSSZEIT:                             Koll.: für die Gemeinde 

 Ex 17,3-7/ Röm 5,1-2.5-8/ Joh 4,5-42 od Kf.  

Samstag 
23.02. 

Vorabendmesse 
18.15 Uhr 

für die Gemeinde/ + Harry Lenk 

Sonntag 
24.02. 

Hochamt 
10.30 Uhr 

Leb. u. ++ Fam. Grygiel-Rack, ++ Tochter Brigritte u. En-
kelin Amelia u. ++ Geschw.  

 Meditationsgottesdienst zur Fastenzeit in der Herz-Jesu-Kirche 
19.00 Uhr               Thema: "Öffne dich!" 

k e i n e  h l .  M e s s e n  

Dienstag 18.15 Uhr Rosenkranzgebet 

Mittwoch 
27.02. 

vom Tage 
8.10 Uhr 

Schulgottesdienst  
in der Herz-Jesu-Kirche 

Donnerstag 
28.02. 

15.00 Uhr Kreuzwegandacht der Senioren 
 

Freitag 
29.02. 

vom Tage 
8.30 Uhr 

Hos 14,2-10/ Mk 12,28-34 
hl. Messe; für die Gemeinde 

4. SONNTAG DER ÖSTERLICHEN BUSSZEIT:                             Koll.: für die Gemeinde 

 (Laetare) 1 Sam 16,1.6-7.10-13/ Eph 5,8-14/ Joh 9,1-41 od. Kf. 

Samstag 
01.03. 

Vorabendmesse 
18.15 Uhr 

++ Agnes u. Franz Radziej/ ++ Adelheid u. Margarethe 
Sonka 

Sonntag 
02.03. 

Hochamt 
10.30 Uhr 

für die Gemeinde/ ++ Geschw. Helmut, Erwin u. Georg  
Schrek 

 Meditationsgottesdienst zur Fastenzeit in der Franziskus-Kirche 
19.00 Uhr               Thema: "Richte nicht!" 

Montag und Dienstag 

Mittwoch 
20.02. 

vom Tage 
8.10 Uhr 
15.00 Uhr 

Schulgottesdienst  
in der Herz-Jesu-Kirche 
Kreuzwegmeditation der KFD  

Freitag 
22.02. 

Fest Kathedra Petri 
8.30 Uhr 

1 Petr 5,1-4/ Mt 16,13-19 
hl. Messe; für die Gemeinde 

Donnerstag  k e i n e  h l .  M e s s e 


